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Der umgarnte Junggeselle
. . . hat’s nicht immer leicht – Neue Komödie der Volksbühne – Aufführungen heute und morgen
Von Michael Jacob

Bad Homburg. Regisseur Heinz
August Möller spannt mit seinem
Vorwort zur neuen Produktion der
Volksbühne die Zuschauer wahr-
lich auf die Folter: „Wie löst man
solch einen Beziehungsknoten?
Ganz einfach, indem man dem
Schicksal seinen Lauf lässt!“ Bei der
Premiere am Sonntag im voll be-
setzten Kurtheater amüsierte sich
das Publikum jedenfalls köstlich. In
der Komödie „Zweite Geige“ von
Curth Flatow kommt es zu herrli-
chen Verwicklungen, die von den
Protagonisten der Volksbühne bril-
lant umgesetzt werden.
Im Orchester spielt Felix Rom-

bach zwar nur die zweite Geige, im
Leben aber die erste. Als einge-
fleischter Junggeselle umschwirren
ihn die Damen wie die Motten das

Licht. Besonders die Ballett-Mäd-
chen sind da, um ihn zu verwöh-
nen – wenn sie nicht gerade Urlaub
haben. Umgarnt wird er auch von
seiner Haushälterin, die allerdings
für bestimmte Stunden weniger in
Frage kommt. Da wendet er sich
lieber an die jungen Damen, bis
Christa auftaucht, mit der er vor
30 Jahren eine Beziehung hatte.
Will sie dort wieder anknüpfen?
„Du liebst mich doch immer noch,
schließlich hast du mir zu unserem
Jahrestag immer eine Rose ge-
schickt – bis auf zwei Mal!“
Verwirrend, denn Rombach ist
sich dieser Liebesbeweise nicht be-
wusst. Dann taucht auch noch
Christas Tochter Sylvie auf, die
schon nach zehn Minuten unmiss-
verständlich zu verstehen gibt, was
sie von Felix begehrt. „Aber du
könntest meine Tochter sein!“,

wehrt sich der umschwärmte Gei-
ger. Wie sich die Knoten lösen, sei
hier nicht verraten, schließlich
kann man die Komödie noch im
Kurtheater besuchen.
Heinz August Möller gelang es
wieder einmal, die Charaktere sehr
pointiert zu zeichnen. Nahezu all-
gegenwärtig ist Michael Richter als
zweiter Geiger. Er nuanciert sehr
gekonnt zwischen weltmänni-
schem Gehabe und kleinlauter Zu-
rückhaltung. Mit köstlich hessi-
schem Zungenschlag erfüllt Anna
Altheim in der Rolle der Haushäl-
terin ihm jeden Wunsch und
schenkt ihm sein Ohr, wenn er von
seinen amourösen Abenteuern be-
richtet.
Ingrid Hamer will es als Christa
noch einmal wissen und versprüht
all ihren Charme, um den ehemals
Geliebten zurückzugewinnen. Da-

ran kann auch Rainer Maria Ehr-
hardt als ihr verlassener Ehemann
nichts ändern. Oder doch? Mit ero-
tischem Charme becirct Louise Op-
penländer den Musiker, denn
schließlich ist es „Liebe auf den ers-
ten Blick!“ Dass
sie mit Knud
(Niklas Marxen)
verlobt ist, hin-
dert sie ebenso
wenig daran,
sich auf Amors
Pfaden zu be-
wegen, wie der
BH, der im Gei-
genkasten zum
Vorschein
kommt.
Schließlich run-
det Julia Lutz
als kokette Tän-
zerin ein En-

semble ab, das von der ersten bis
zur letzten Minute überzeugte.
Weitere Aufführungen sind heu-
te und morgen jeweils von 20 Uhr
an im Kurtheater zu sehen. Karten
gibt es an der Abendkasse.

Wer spielt hier die „zweite Geige?“ Michael Richter
(als Felix Rombach) und Ingrid Hamer (als Christa
Rademacher) beim neuen Theaterstück der Volks-
bühne. Foto: Jens Priedemuth

Herschauen, aber selten hintrauen

Bad Homburg. „Es ist normal,
verschieden zu sein“, steht auf
dem Flyer der „Elterngruppe
Down Syndrom (DS)“ des Hoch-
taunuskreises. Am Samstag war
die Initiative erstmalig am „World
Down Syndrom Day“ mit einem
Infostand auf der Louisenstraße
vertreten. Mit der Präsenz in der
Fußgängerzone möchten die Mit-
glieder auf die Menschen mit ei-
ner solchen Behinderung auf-
merksam und die Elterngruppe
bekannter machen. „Unsere Ge-
sellschaft ist leider nicht so offen,
wie sie immer tut. Ich habe das
Gefühl, dass viele herschauen,

aber sich nicht trauen, zu uns zu
kommen“, erklärte Yvonne Wehr-
heim, „wir möchten diese Hemm-
schwelle nehmen.“
Trisomie 21 ist keine Krank-
heit, sondern eine chromosomale
Veränderung, die das Down-Syn-
drom hervorbringt. Heute immer
weniger. Durch Früherkennung
in der Schwangerschaft werden
nahezu 90 Prozent der Kinder
mit einer solchen Genverände-
rung nicht mehr auf die Welt ge-
bracht. „Einer hat mal gesagt, ir-
gendwann werden die Menschen
mit den runden Gesichtern und
der Augenfalte aus unserer Gesell-

schaft verschwunden sein“, sagt
Dominique Wagner, die sehr froh
über ihre Tochter ist. Sie wusste
vor der Geburt über die Trisomie
ihres Kindes Bescheid. Yvonne
Wehrheim hat davon nichts ge-
ahnt, ist heute jedoch glücklich
mit ihrem Kind. Sie betonte aber:
„Jeder muss seine eigene Ent-
scheidung treffen. Ich wusste vor-
her nichts und hatte daher keine
Entscheidungslast.“ Wer sich für
die Elterngruppe interessiert oder
Fragen hat, wendet sich an Domi-
nique Wagner unter (06172)
808660 und Andrea Böttner
(06171) 886300. veh

Am Infostand der Lebenshilfe: Kathrin von Boetticher mit Leonard (19 Monate), Andrea Böttner, Sa-
bine Ortmann sowie Anja Hohmann mit Paula (2 Jahre) (von links). Foto: Jens Priedemuth

Gurkensalat statt
Flohauflauf

Da habe ich mich aber mal in die Nes-
seln respektive auf den Biberschwanz
gesetzt! Kollege Peter Schmitt kennt
Biberbraten aus Schweden, während
Dagmar Tobias auf Feuerland hilft,
der dortigen Nagetierplage per Speise-
plan abzuhelfen. Also: Die possierli-
chen Tierchen kann man tatsächlich
essen. Und Biber schmeckt nach Biber,
irgendwo zwischen Ente und Kanin-
chen. Meint Frau Tobias. Auf Feuer-
land sollen die Tiere tatsächlich eine
Plage sein. Da ist die einfachste Lö-
sung natürlich, entsprechende Rezepte
zu entwerfen.
Das muss doch auch hier möglich
sein. Plagegeister verspeisen. Stechmü-
ckensalat, Flohauflauf, und Borkenkä-
ferpasta. Finanzamt-Risotto – aber las-
sen wir das. Biologische Kampfmaß-
nahmen.Womit ich schon wieder beim
Essen bin. Indes. Mann kann sich tat-
sächlich an fleischlose Speisen gewöh-
nen, ich muss aber gestehen, dass ges-
tern eine Beilage im Apfel war. Ernäh-
rungstechnisch gesehen ist Eiweiß ja
wichtig, und so eine Raupe macht
noch keinen Fastenbruch.
Nachdem ich nun eine Woche frei
habe, sind natürlich die Verlockungen
weitaus größer als im Büro. Dort wa-
chen ja auch die kollegialen Fasten-
Watcher über meine Nahrungsaufnah-
me. In jede Brötchentüte wird ge-
schaut. Und morgen (für alle Leser ist
das heute) kommt zu allem Fasten-Un-
glück auch noch meine Schwester aus
Kasachstan, die mal wieder richtig es-
sen will. Den Härtetest bestehe ich
aber locker: Gurkensalat kauend be-
obachten, wie sie und Frodo Lende in
Blätterteig mit Bandnudeln und Kohl-
rabigemüse verspeisen.
Noch knapp zwei Wochen, meinte
meine Mitbewohnerin heute morgen.
Eigentlich ist mir inzwischen die Zeit
wurscht, denn es geht mir durch die
Umstellung des Speiseplans definitiv
besser, auch wenn ich, im Gegensatz
zu Kollege Schneider, keine Pfunde
purzeln sehe. Muss auch nicht sein.
Das Gefühl macht’s. Ich will mal hof-
fen, dass die Kollegin Micaela Nakate-
nus nicht Recht hat und ich nach
Ostern wieder zum zärtlichen 5-Ton-
ner mutiere. Ein Angebot fürs Fitness-
studio habe ich ja schon aus Steinbach
erhalten. A bisserl weit von Schmitten
aus. Aber ich habe ja mein Fahrrad,
das aber bei der Kälteperiode hier
nicht an die frische Luft will. Und
zwingen kann ich es ja nicht.
So. Heute gibt’s die große Hunde-
runde. Auf geht’s, faules Fellträger-
pack.
Alle Anregungen und Erfahrungen
gerne an andreas.burger@fsd.de.

1000 Wanderungen,
20000 Teilnehmer
Versammlung des Taunusklubs

Königstein. Hedwig Groß freute
sich: „Wir haben zu wenig Stühle,
prima!“ Die Vorsitzende der König-
steiner Tauniden war am Sonntag
im Katholischen Gemeindezen-
trum beim Jahrestreffen des Haupt-
vereins des Taunusklubs (3000 Mit-
glieder) Gastgeberin und konnte
60 Repräsentanten der 27 Zweigver-
eine willkommen heißen.
Königstein war nicht ohne
Grund Tagungsort, denn der 1879
gegründete Klub kann heuer
130-jähriges Bestehen feiern. Bert-
ram Huke, Vorsitzender des Ge-
samtvereins, war als ehemaliger Kö-
nigsteiner Bürgermeister gerne an
die alte Wirkungsstätte zurückge-
kehrt. Er zog dabei eine positive Bi-
lanz des Jahres 2008.Mit 1000 Wan-
derungen und 20000 Teilnehmern
sei viel dafür getan worden, den
Taunus erlebbar zu machen. Hun-
derttausende Wanderer dürften sich
unabhängig vom Taunusklub auf
Schusters Rappen durch Wälder,
Höhen und Täler bewegt haben.
Und dass sie am Ende ihr Auto wie-
derfanden, liege daran, dass die
2700 Kilometer Wanderwege, für
die der Taunusklub die Pflege über-
nommen hat, gut markiert sind.
Die Infrastruktur für Wanderer
habe sich 2008 deutlich verbessert.
Huke erinnerte daran, dass etwa
mit der Herrichtung des Herzberg-
turms bei Bad Homburg entschei-
dende Verbesserungen geschaffen

worden seien. Alleine die Stadt Bad
Homburg habe mit 1,2 Millionen
Euro bewiesen, dass sie mit ihrem
kulturellen Erbe verantwortungs-
voll umgehe. Dieses Engagement
sei Ausdruck der guten Zusammen-
arbeit zwischen dem Taunusklub,
seinen Zweigvereinen, den Kom-
munen, dem Taunus-Tourismus-Ser-
vice (TTS) sowie dem Naturpark.
Die Zusammenarbeit zwischen

Taunusklub und TTS wird sicher
fortgesetzt, wie sich auch aus dem
Umstand ergibt, dass TTS-Chefin
Almut Boller als neue stellvertre-
tende Vorsitzende des Taunusklubs
gewählt wurde. Zweiter Stellvertre-
ter wurde Dr. Michael Schmidt
vom Zweigverein Niederreifenberg.
Beim Thema Philosophenweg in

Kronberg, der von der Schließung
bedroht ist, biss man sich etwas
fest. Heinz Völker, Oberursel, ver-
langte von Huke ein Bekenntnis
des Hauptvereins. Ob für oder ge-
gen die Schließung sei ihm egal,
nur klar müsse es sein. Huke sagte,
es reiche nicht aus, zu sagen, der
Klub sei gegen die Schließung,
wenngleich dies die Meinung sei.
Man müsse auch Kompromissen
gegenüber zugänglich sein. Eine
Lösung sei, an einem Ende des
Opel-Zoos am Drehkreuz einen
Chip zu ziehen, den Park flott zu
durchwandern und den Chip am
anderen Ende wieder einzuwerfen,
um freien Ausgang zu haben. as

Alleinerziehende tauschen Erfahrungen aus
Bad Homburg. Die Katholische Fa-
milienbildungsstätte Taunus bietet
einen offenen Treff für Alleinerzie-
hende an. Das nächste Treffen fin-
det am kommenden Samstag von
15 bis 17 Uhr im Katholischen Be-
zirksbüro, Dorotheenstraße 11,
statt. Mütter und Väter, die mit ih-
ren Kindern allein leben, treffen

sich, um sich über Fragen und Pro-
bleme auszutauschen und sich ge-
genseitig zu unterstützen. Unter an-
derem wird es um Kindererziehung
gehen, um Berufstätigkeit, Freizeit-
gestaltung und die Belastung durch
die besondere Situation von Allein-
erziehenden. Die Treffen dienen da-
zu, sich gegenseitig Mut zu machen

und bei Schwierigkeiten zu unter-
stützen. Zu besonderen Sachfragen
können Experten eingeladen wer-
den. Die Kinder werden während
der Treffen betreut. Das Angebot ist
kostenfrei. Interessierte können
sich bei der Katholischen Familien-
bildungsstätte Taunus unter Tele-
fon (06192) 290313 anmelden. red

BAD HOMBURG AKTUELL

Kino
Kaskade/Panda: 15 Uhr Bolt - Ein

Hund für alle Fälle, 17.30 Uhr
Twilight - Biss zum
Morgengrauen, 15, 17.30 und
20 Uhr Männersache, 20Uhr
Zeiten des Aufruhrs,
Seedammweg, Tel. (06172) 489209.

Kultur
Volksbühne: 20 Uhr „Zweite Geige“,

Kurtheater, Eintritt: 12–15 Euro.
Schloss: 10–16 Uhr Führungen,

9–16 Uhr Weißer Turm.
Konzerthalle im Kurpark:

15–16.30 Uhr Kurkonzert.
Museum im Gotischen Haus:

14–17 Uhr, Eintritt: 2 Euro.
Römerkastell Saalburg: 9–18 Uhr, Tel.

(06175) 93740.
Stadtarchiv (Gotisches Haus): 9–12

und 13–16 Uhr, Tel. (06172) 37882.
Stadtbibliothek: 11–18 Uhr, Doro-

theenstr. 20–24, Tel. (06172)
921360.

Zweigstelle Stadtbibliothek Ober-
Erlenbach: 16–19 Uhr.

Sinclair-Haus: 14–20 Uhr, 18.30 Uhr
Führung und Kunstgespräch bei ei-
nem Glas Rotwein, Ausstellung mit
Werken von Christoph Brech, Lö-
wengasse 3, Eintritt: 5, erm. 3 Euro.

Hochtaunus-Kliniken: 14–19.30 Uhr
Ausstellung von Ulrike Elsdörfer.

Taunus-Galerie im Landratsamt:
9–16 Uhr Ausstellung mit Fotogra-
fien von Gerhard Spangenberg, Lud-
wig-Erhard-Anlage 1-5, Eingang 1,
1. Stock.

Baden und Wellness
Seedammbad: 7–21 Uhr Hallenbad;

9–22 Uhr Sauna (Herren),
Seedammweg 7.

Kur Royal: 10–22 Uhr, Kaiser-Wilhelms-
Bad.

Taunus–Therme: 9–23 Uhr,
Seedammweg.

Märkte und Basare
Wochenmarkt: 7.30–14 Uhr vor dem

Kurhaus, Waisenhausplatz,
Marktplatz.

Kinder und Jugend
Jugendclub Oberste Gärten:

15–18 Uhr Mädchentag, Oberste
Gärten 1.

Jugendzentrum Ober-Erlenbach:
15–18 Uhr, für Kinder von 9 bis
12 Jahren, Homburger Str. 17.

Jugendkulturtreff E-Werk:
13.30–19 Uhr Café Freistunde,
Wallstr. 24, Tel. (06172) 21137.

Senioren
Städtischer Seniorentreff: 9.30–11 Uhr

Yoga, 11–12 Uhr Atem- und Sitzgym-
nastik, 14–17 Uhr Internet–Café 50
plus, Gotenstr. 21.

Seniorenwohnanlage Dornholzhau-
sen: 14.15–15.15 Uhr Gymnastik,
Bertha-von-Suttner-Str. 2–4.

Gottesdienste
St. Marien: 17 Uhr Gottesdienst.
St. Johannes: 18 Uhr Gottesdienst.

Sonstiges
Bridge-Treff: 14.30–17 Uhr lockere

Bridge-Runde, Maria-Ward-Schule,
Weinbergsweg 60.

Bridge-Kreis: 14.30Uhr Turnier,
Bürgerhaus Kirdorf, Musikzimmer.

Gartenclub: 15 Uhr Teestunde,
15.45 Uhr Diavortrag „Die Bäume
Mitteleuropas“, Hardtwald-Hotel,
Philosophenweg.

Vereinsring: 20 Uhr Jahreshauptver-
sammlung, Vereinshaus des FdC,
Obergasse 8.

Stadtarchiv: 16.30–19Uhr Präsentation
„Suchen, finden, stöbern, staunen -
Auf den Spuren des letzten deut-
schen Kaisers“, Tannenwald-
weg 102.

Kurpark: 15 Uhr Treffpunkt am Kaiser-
Wilhelms-Bad zur Führung und Be-
sichtigung der Russischen Kirche,
Gebühr 2 Euro, Kurgäste frei.

Behörden
Stadtladen im Rathaus: 8–17 Uhr,

Rathausplatz 1, Tel. (06172) 1000.
Bürger-Infoservice: 7–16.15 Uhr,

Landratsamt, Ludwig-Erhard-
Anlage 1–4, Tel. (06172) 9990.

Finanzservicestelle: 8–15.30 Uhr, K.-F.-
Promenade 8–10, (06172) 107-0.

Recyclinghof: 7.15–18 Uhr, Georg-
Scheffler-Straße, Tel. (06172)
6775–0.

Beratung und Hilfe
Arbeiterwohlfahrt Kreisverband:

15–18 Uhr, Jacobistr. 46, Tel.
(06172)) 451511.

AWO Ober-Eschbach: 9–12 Uhr,
Kirchplatz 1, Tel. (06172) 41480.

BdV-Kreisverband: 10–11 Uhr und nach
Vereinbarung, Schöne Aussicht 24,
Tel. (06172) 25553.

Caritas-Beratungsstelle: 9–16.30 Uhr,
Dorotheenstr. 9–11, Tel. (06172)
59760–0.

Deutscher Kinderschutzbund:
10–16 Uhr, Haingasse 1, Tel. (06172)
20044; 17–19 Uhr Elterntelefon, Tel.
(0800) 1110550.

Frauenhaus: Tel. (06172) 967400.
Freiwillige Suchtkrankenhilfe e.V.:

19.30–21.30 Uhr, Hindenburgring 44,
Tel. (06172) 23233 oder 71736.

DRK–Service-Telefon: (06172)
1295 65.

Hilfezentrale Malteser: Tel. (06172)
20590.

Hospiz-Dienst: Tel. (06172) 8 686868.

Kinder- und Jugend-Telefon:
15–19 Uhr, Tel. (0800) 1110333.

Ökumenische Sozialstation: Heuchel-
heimer Str. 20, Tel. (06172) 308802.

VdK-Ortsverband: 15–18 Uhr, Schöne
Aussicht 24, Tel. (06172) 279888.

Verein Erwerbslosentreff - Hilfe zur
Selbsthilfe: 9–12 Uhr Beratung,
Pfarrheim Gemeinde Herz-Jesu, Gar-
tenfeldstr. 47.

Weißer Ring: Tel. (06171) 23641 (am
Abend) oder 0178-2845820.

Tipps für morgen
Kurhausvorplatz: 13.26 Uhr Abfahrt zur

Taunuswanderung mit dem Stadtbus
Nr. 11, Teilnahmegebühr: 1 Euro.

Volksbühne: 20 Uhr Theater „Zweite
Geige“, Kurtheater, Eintritt:
12–15 Euro.

Rind’sches Bürgerstift: 15 Uhr Kino
„Die unglaubliche Reise“,
Gymnasiumstr.1–3.

Verein „Hellas“: 19 Uhr Kulturabend
anlässlich des griechischen
Unabhängigkeitstages, Eintritt frei -
Spende erwünscht, Stadtbibliothek,
Dorotheenstraße 22-24.

+++ Notdienste +++
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:

19–6 Uhr, Hochtaunusklinik Bad
Homburg, Urseler Str. 33, Tel.
(06172) 19292.

Zahnärztlicher Notdienst: Rettungs-
leitstelle, Tel. (06172) 19222.

Apothekendienst: Apotheke an den 3
Hasen, Oberursel, An den drei Ha-
sen 12, Tel. (06171) 286960.

NACHRICHTEN

Sprechstunde bei
der OB
Bad Homburg.Wer einmal mit
Oberbürgermeisterin Dr. Ursula
Jungherr (CDU) über Bad
Homburg sprechen wollte, kann
die nächste Sprechstunde der
Rathauschefin besuchen. Sie fin-
det am nächsten Dienstag,
31. März, von 14.30 bis 17.30
Uhr im Rathaus statt. Damit für
alle Anliegen genug Zeit einge-
plant werden kann, bittet Jung-
herr, mit Bürgerreferentin Bir-
gitt Nickel unter der Rufnum-
mer (06172) 100-1020 vorab ei-
nen Termin zu vereinbaren. red

Väter – vom
Kind getrennt
Bad Homburg. Die Katholische
Familienbildungsstätte Taunus
bietet alle 14 Tage einen Väter-
treff für Männer an, die von ih-
ren Kindern getrennt leben. Das
nächste Treffen findet am heuti-
gen Dienstag von 19 bis 22 Uhr
im Katholischen Gemeindezen-
trum St. Marien, Doro-
theenstraße 19, statt. red

Versammlung
bei der SGK
Kirdorf. Die Mitglieder der
SGK treffen sich am morgigen
Mittwoch zur Mitgliederver-
sammlung. Beginn ist um
20 Uhr im Bürgerhaus Kirdorf.

Griechen feiern
Unabhängigkeit
Bad Homburg. Für die Grie-
chen ist der 25. März ein beson-
deres Datum: Sie wollten nicht
länger Teil des Osmanischen
Reiches sein. Der Unabhängig-
keitstag wird aber nicht nur in
Griechenland gefeiert: Der Kul-
turverein Hellas lädt für den
morgigen Mittwoch (19 bis
23 Uhr) zu einem kulturellen
Abend in die Stadtbibliothek.
Für alle Philhellenen gibt es Ge-
dichte, Musik sowie Köstlichkei-
ten aus Griechenland. Der Ein-
tritt ist frei, eine Spende ist aber
erwünscht. ahi

Treff der
Samson-Gruppe
Bad Homburg. Die Mitglieder
der Selbsthilfegruppe Samson
treffen sich Mittwoch wieder.
Beginn ist um 18.30 Uhr in den
Kliniken des Hochtaunuskrei-
ses, Cafeteria, 8. Stock. Weitere
Infos bei Toni Tischlik unter der
Nummer (06171) 23771. sbm

Musikalische Reise
nach Spanien
Bad Homburg. Spanische Lie-
der voll Wärme, Zartheit und
Ausstrahlung zeichnen die Kon-
zerte von Anna Escala (Gesang)
und Antje Asendorf (Gitarre
aus. Am Mittwoch treten sie als
Duo Cantina in der Englischen
Kirche auf. Von 19 Uhr an ver-
zaubern sie mit Musik spani-
scher Komponisten und katala-
nischen Volksliedern. Karten für
11 Euro gibt es bei Tourist Info
+ Service im Kurhaus, Telefon
(06172) 178-110. sbm

LESERBRIEF

Nicht in fremden
Revieren jagen

Zu unserem Beitrag „Wer hat
Angst vorm schwarzen Mann?“
(TZ vom 3. März) erreichte uns
dieses Schreiben:

Der Bericht enthält einige Aussa-
gen, die nicht zutreffen. Anders als
von der Sanitär-Innung behauptet,
nehmen wir Schornsteinfeger ande-
ren Handwerkern keine Arbeit
weg. Das tun wir bislang nicht –
und haben es auch nach der neuen
gesetzlichen Regelung, die 2013 in
Kraft tritt, nicht vor.
Um es ganz klar zu sagen: Ich
trete nicht als Wartungsmann auf,
plane auch nicht, Heizungen einzu-
bauen oder Gasheizungen zu repa-
rieren. Das ist mit meinem Grund-
satz der Neutralität und Glaubwür-
digkeit, die meinen rund
2300 Kunden in der Region Kron-
berg und Königstein-Mammols-
hain so wichtig ist, auch gar nicht
vereinbar. Die schätzen an meiner
Arbeit ja genau das, was sie in den
Gesprächen mit Heizungs- und Sa-
nitärfachleuten manchmal bemän-
geln: Objektive und neutrale Bera-
tung, die nicht von Verkaufsdruck
gesteuert ist.
Wenn ich ein Sanitär- oder Hei-
zungsunternehmen betreibe, dann
will ich meine Produkte verkaufen.
Das finde ich nicht verwerflich. Ich

verstehe aber auch die Haus- und
Wohnungsbesitzer in Hessen, die
sagen: Eine neutrale Beratung ist
mir wichtig, deshalb rede ich – be-
vor ich das Dach oder die Fassade
neu dämme, einen neuen Heizkes-
sel oder neue Fenster einbauen las-
se – erst mit dem Schornsteinfeger.
Ich – und viele meiner rund

600 Kollegen in Hessen – haben
uns deshalb zum Energieberater
weitergebildet, bieten Thermogra-
fieaufnahmen und Ähnliches. Auf-
grund der großen Nachfrage unse-
rer Kunden nach diesen Dienstleis-
tungen merken wir, dass wir damit
auf dem richtigen Weg sind – als
unabhängige Berater für Sicherheit,
Umweltschutz und Energieeffi-
zienz.
Während die Sanitär-Innung uns
offensichtlich als Gegner sieht, se-
hen wir die Kollegen der SHK-Bran-
che als Partner – ich pflege zu vie-
len Heizungsmonteuren auch ein
sehr gutes Verhältnis – die gemein-
sam das gleiche Ziel verfolgen soll-
ten: Den Kunden die besten Emp-
fehlungen geben. Eine Zusammen-
arbeit soll an mir und meinen Kol-
legen nicht scheitern. Vorwürfe der
Sanitär-Innung sind dabei nicht
hilfreich. Angst vor dem schwarzen
Mann braucht niemand zu haben.

Hans-Jürgen Wenzel,
Bezirksschornsteinfegermeister
Kronberg/Taunus und König-

stein-Mammolshain
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